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Transforma�onen sind immer auch kulturelle Prozesse. Denn nicht nur technische, 
wirtscha�liche, gesellscha�liche oder ökologische Verhältnisse verändern sich heute 
grundlegend, sondern auch die Art, wie wir die Welt sehen und beschreiben und wie wir die 
Veränderung selbst vorstellen und erleben. Gerade wo Transforma�on nicht einfach als 
vorhersehbare Op�mierung, planbare Anpassung oder als geschichtlich notwendige 
Veränderung gedacht wird, sondern als �efgreifender Prozess mit offenem Ausgang, sind 
diese kulturellen Elemente besonders wich�g und müssen beständig reflek�ert werden. Die 
Geistes- und Kulturwissenscha�en als Spezialisten für Bilder, Erzählungen und Deutungen 
können daher entscheidend dazu beitragen, Transforma�onsprozesse zu verstehen, im 
öffentlichen Gespräch zu verankern. Die Tagung reflek�ert dieses Poten�al und disku�ert 
damit auch, wie Perspek�ven aus den Kultur- und Geisteswissenscha�en stärker als bisher 
zur Profillinie „Transforma�on“ der Universität und Perspek�visch auch zum 
„Zukun�szentrum Deutsche Einheit und Europäische Transforma�on“ beitragen können. 
 
 
Ob Ins�tu�onen, in komplexen ökologischen Systemen oder in gesellscha�lichen 
Zusammenhängen - Transforma�onen wirken nur breit und nachhal�g, wenn sie von einem 
kulturellen Wandel begleitet werden. Denn es geht stets nicht nur um die Op�mierung 
komplexer Prozesse in großen Zusammenhängen, sondern auch um die Veränderungen von 
Handlungsweisen und Bewertungen, nicht zuletzt auch um die Ziele, die mit den jeweiligen 
Transforma�onen gesetzt sind. Denn solche Veränderungen produzieren Affekte, Wünsche, 
Hoffnungen oder Entäuschungen, die einen enormen Einfluss auf deren (poli�sche) 
Gestaltung haben: Ob Transforma�onen gelingen, hängt auch davon ab, wie sie dargestellt 
und wahrgenommen werden. 
 
Radikaler gedacht, ist Kultur nicht nur ein Element der Transforma�on, sondern sie ist – 
transkulturell–selbst immer ein Transforma�onsprozess: In ihrer kulturellen Produk�on, in 
Erzählungen, Bildern, Ritualen setzt sich die Gesellscha� immer schon mit Veränderungen 
auseinander, wenngleich diese Veränderungen gesellscha�lich o� unter anderen Begriffen 
verhandelt wurden, dem des Fortschrits, der Revolu�on, der Evolu�on oder der Wende.  
Dementsprechend haben sich Geistes- und Kulturwissenscha�en immer schon mit diesem 
Wandel beschä�igt, sei es, dass sie als historische Kulturwissenscha�en ohnehin die 
Entwicklungs- und Veränderungsprozesse der Vergangenheit untersuchen, sei es, dass sie die 
Resonanzen aktueller Transforma�onen in Texten und Prak�ken der Gegenwartskultur 
befragen, in denen – so die zu disku�erende Hypothese – solche Veränderungen in 
besonderer Weise signifikant werden. 
 
 In beiden Fällen verbindet sich das auch mit der Frage, wie solche Prozesse überhaupt – von 
Akteuren, Beobachtern, der Wissenscha� selbst – vorgestellt werden: als Bruch oder 
Kon�nuität, als Erneuerung, Verschiebung, Revolu�on, ‚Wende‘ etc. Dazu gehört auch die 
kri�sche Auseinandersetzung mit dem Begriff ‚Transforma�on‘ selbst, der von Polanyi seinen 



Ausgang nahm und Geltung zunächst spezifisch für das späte 19. und 20. Jahrhundert 
beanspruchte. Seine Renaissance in Deutschland war stark an den Prozess des 
Systemwechsels in den vormals sozialis�schen Staaten geknüp�, also an die Abgrenzung von 
anderen Begriffen – der Wende, der friedlichen Revolu�on, während er in den vergangenen 
Jahren stärker auf technische, ökologische oder ökonomische Veränderungsprozesse 
angewandt wurde. 
 
Die Veranstaltung will über die Rolle der Kulturwissenscha�en für die Erforschung der 
Transforma�on insbesondere in Bezug auf folgende Fragen disku�eren: 
a) Wie werden kulturwissenscha�lich Prozesse der Transforma�on beschreiben und was 

leistet das für die Profillinie der Universität?  
b) Wie wird über Transforma�on gedacht und gesprochen, wie lässt sich eine Kultur der 

Transforma�on denken und prak�zieren?  
c) Wie verhält sich die Rede von der Transforma�on zu anderen Vorstellungen von Wandel, 

Entwicklung, Wende und welche Konsequenzen sind daraus zu ziehen? 
d) Wie ist mit der poli�schen Dimension des Transforma�onsbegriffs und dessen 

spezifischer Geschichte seit 1989 umzugehen?  
e) Welche Forschungsfelder kultureller Transforma�on sind an der MLU besonders 

ausgeprägt und wie lassen die sich vernetzen?  
 
Dem Workshopformat entsprechend soll die gemeinsame Diskussion im Zentrum stehen. 
Erbeten sind kurze Präsenta�on von Forschungsprojekten und -ergebnissen von 15 bis 20 
Minuten.   


